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Bilanzierung 
„familienbezogener 
Leistungen“ gescheitert 
Absolut dilettantische Methodik 

München – Der Versuch zur Bilanzierung der familienbezogenen 
Maßnahmen ist gescheitert. Grund ist vor allem die absolut 
dilettantische Methodik der beteiligten Institute. Zukünftig sollten die 
Familien nach der Tauglichkeit der Maßnahmen befragt werden. 

Landesvorsitzender Dr. Johannes Schroeter: „Gezählt wurde nur, was Staat und 
Gesellschaft leisten. Was die Familien dafür zahlen und erbringen, wurde 
ausgeblendet. Das ist Pfusch. Zu einer korrekten Bilanz gehört das Geben und das 
Nehmen.“ 

Zum Beispiel wurde die beitragsfreie Mitversicherung der Kinder in der 
Krankenversicherung als Leistung eingerechnet. Dass die Eltern im Gegenzug 
erheblich mehr in die Krankenversicherung einzahlen, als sie selber an Kosten 
verursachen, wurde verschwiegen. So wurden Familien von Netto-Zahlern zu Netto-
Empfängern kleingerechnet. 

Schroeter: „Namhafte deutsche Institute beherrschen offenbar nicht einmal 
Grundkenntnisse der sachgerechter Bilanzierung. Bei einem neuen Versuch der 
Bilanzierung familienpolitischer Leistungen sollten die Eltern befragt werden. Die 
verstehen mehr davon, welche Maßnahmen taugen, welche nichts taugen – und 
welche ihr Geld wert sind.“ 

Weitere Informationen: Landesvorsitzender Dr. Johannes Schroeter, Tel. 0171-
5411761 
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